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mitten durchgeht, fich zugleich in zwei Arme theilend, über welche eine fteinerne und eine

Kettenbrücke führen. Strafonit befigt ein alterthümliches Schloß, Nefidenz des Malthejer-

ordeng, dem das gleichnamige Dominium gehört, und eine [chöne gothijche Dechanteikirche.

Hier mündet die Wolinfa, durch deren malerifches, von immer höher anjchwellenden

Waldbergen begrenztes Thal, worin die freundliche Stadt Woltn, das über dem Finfen

Ufer ftolz thronende Schloß Ellovig und die auf einem hohen Waldberge ftehende uralte

St. Adalbertzfapelle (mit prachtvoller Ausficht auf das Kubanigebirge) liegen und die am

Strafoniger Bahnhof beginnende Ararialftrage nad Winterberg hinaufführt. Unterhalb

Strafonig tritt die Wotawa bald in eine weite fruchtbare Ebene ein, welche fie bis zur

Einmündung der von Sitvoften herfommenden Blanig durchichlängelt. Diefelbe ericheint
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gegen Nord und Nordoft von Hügelgeländen, gegen Südweft von dem vielfuppigen,

wellenförmigen, meift bewaldeten Vorgebirge des Böhmerwaldes begrenzt, defjen ernfter

Wall mit den hochragenden Kuppen des Kubani und Schreiner hinter demjelben emporfteigt.

Bei Sudomet verläßt die Bahn die Wotawa, um nad) der Blanigmulde Hinüberzugehen,

der fie bis gegen Wodnian folgt, worauf fie gegen Südoft durch anmuthiges Hügelgelände

nach der weiten fruchtbaren, mit Seen, Teichen und Gebüfchen bejäten Ebene von

Budweis Hinläuft.

Die in ihrem oberen Laufe Flanit genannte Blanig entquillt den Filzen der

„langen Au“ des Salnauer Gebirges und fchlängelt fi) von Ernftbrumm an nordwärts

durch ein immer tiefer werdendes, das Plateau von Oberhaid ducchfurchendes, von Plahet-

Ichlag aus fich in eine wildromantifche Felfenschlucht umgeftaltendes Thal, welches in das

Beden von Sablat ausmündet. Von hier an ift das Thal des Baches, der bei Hufinec


